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Adounements Preis
pro Quartal 3 Mark.
Die Halliſche Zeitung
erſcheint S
n erſter Ausgabe Vor-
rittags 11 Uhr, in

zweiter a Nachm.
5 Uhr.

eruſprechverbindung
mit Berlin u. Lepgin.

Anſchluß Nr. 158.

Nnmmer 236.

Beſtell- Einladung auf die
„Halliſche Zeitung“.

Für das laufende Vierteljahr werden Beſtellungen auf
die „Zalliſche Zeitung“ von ſämmtlichen Kaiſerl. Poſt-
anſkalten, den Landbrieſträgern, den Zeitungs-Speditenren
und Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeichneten Expedi-
tion entgegengenommen. Preis für ein Vierteljahr nur 3.4.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations
Organ des Landrathamtes des Saglkreiſes, ſichert ver-
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähigſten
Kreiſen des Reg.-Bez. Merſeburg Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Courier).

gr. Märkerſtraße II.
,;„7

Halle, 8. Oktober.

Zur Kennzeichnung
unſerer Handelskammerverhältniſſe.

III. (Schluß.)
Gegen eine theilweiſe Aufhebung der Handelskam

mern hätten wir nichts einzuwenden; Preußen hat thatſäch-
lich eher zu viel, als zu wenig Handelskammern. Einzelne
Handelskammern mögen ihre Entſtehung einer vorüber-
gehend wirkſam geweſenen Urſache verdanken, welche längſt
fortgefallen iſt, und hier und dort dürfte die Handelskam
mer lediglich einigen wenigen Großfirmen zu Gute kommen,
ſodaß ihr Hauptverdienſt darin beſteht, einen Theil der
Geſchäftsunkoſten dieſer Firmen auf die Schultern der
Kleinkaufleute abzuwälzen. Dieſe Firmen könnten dieW ihrer Jitereſen wohl auch einem der zahl-
reichen über das ganze Land verbreiteten Fachvereine an-
vertrauen, von denen mehrere notoriſch ein erheblich grö-
ßeres Anſehen, als irgend eine Handelskammer erlangt
haben. Manche Handelskammern ſind ſehr wenig leiſtungs-
fähig, ſei es daß ihr Bezirk nicht gut abgegrenzt iſt, bezw.
zu arm an wirthſchaſtlichem Leben; es fehlt an einer
glatten Geſchäftsführung, oder an Perſonen mit ausreichen
der kaufmänniſcher Bildung und Erfahrung. Da jetzt wohl
an allen wichtigeren Plätzen mit regem Geſchäſtsverkehr
Handelskammern vorhanden find ſo dürfte es ſich em-
pfehlen, die kleinen Haudelskammern in den benachbarten
größeren aufgehen zu laſſen. Weniger räthlich erſcheint
es, mehrere kleine Handelskammern zu einer neuen, ſelbſt

ESe S 8
SS Rt Verlag

Halle, Mittwoch 9. Oktober 1889.

unddreißig Mitgliedern nur dreizehn erſchienen die
übrigen hätten ihr Fernbleiben zum Theil nicht ein-
mal entſchuldigt; weiter dann hieß es: „Wir müſſen
zugeben, daß derartige Erſcheinungen nicht dazu angethau
ſind, das Anſehen der Handelskammern zu vermehren, ſind
aber der Anſicht, daß die Handelskammern ſelbſt vielfach
für das Mehr oder Minder ihrer Bedentung verantwort-
lich ſind. Eine Handelskammer, die ſich darauf beſchränkt,
die Eingänge zu erledigen, iſt beinahe ein Luxusapparat
die Handelskammer zu Oppeln verbraucht jährlich 19 bis
20,000 Mark der mit Recht von den Steuerzahlern
wenig geachtet wird. Unter den heutigen Verhältniſſen,
und ſo lange noch die Thätigkeit der Handelskammern eine
mehr platoniſche iſt, muß die Handelskammer um ſo
mehr aus ſich heraus wirkſam ſein und die Bedeutung
welche in der autoritativen Vertretung eines größeren Jn-
duſtriebezirks für das Staatsleben liegt, durch Nachhaltig-
keit und Lebendigkeit erweiſen. Jn dieſer Beziehung hat
es ſich bewährt, was in einzelnen großen Städten an-
gefangen iſt und allmählich bereits in größerem (7) Um-
fange Nachachtung findet: ein regelmäßiger Verkehr mit
den Gewerbetreibenden durch ein periodiſch erſchrinendes
offizielles Amtsblatt der Handelskammer, welches fortlaufend
die Gewerbetreibenden über die Eingänge und die Thätig-
keit der Corporation unterrichtet und ebenſo bereit iſt, jeder
Anregung aus dem Bezirke heraus öffentliche Beachtung
zu ſchenken.“ Der Sachkundige und logiſch Denkende muß
hierzu den Kopf ſchütteln. Trotzdem man eingeſteht, daß
die Handelskammern „unter den heutigen Verhältniſſen“
auf ein platoniſches Daſein angewieſen ſind, möchte man
ſie dazu verleiten, im Hochgefühle ihrer Bedeutung für
das Staatsleben ein Amtslatt herauszugeben! Wir meinen,
daß die Mitglieder der Oppelner Handelskammer, wenn
ſie überhaupt Gelegenheit hätten, ſich nützlich zu be
ſchäftigen, dieſes gewiß nicht verabſäumen würden; ſie ver
treten in der Handelskammer ja zunächſt ihre eigenen An
gelegenheiten. Es kommt nicht darauf an, daß die Han-
delskammern viel von ſich reden, ſondern daß ſie eine
fruchtbare Thätigkeit entfalten. Was die Handelskammer-
wähler anbelangt, ſo kann denſelben noch weniger, als den
Handeskammiermitgliedern, an der Sache gelegen ſein. Man
ſei es r zufrieden, daß ſie ſich willig (oder widerſtrebend)
an den Koſten der Unterhaltung der Handelskammer be
theiligen.

Der Miniſterial-Erlaß vom 30. November 1880, die
Veröffentlichung der Handelskammerberichte betr., entſtammt
der Aera des Tabakmonopols und des Umſchwunges unſerer
Freihandelspolitik in eine ſchutzzöllneriſche. Als der Träger
des Schutzzollgedankens iſt insbeſondere der Centralverband
Deutſcher Jnduſtrieller in Berlin anzuſehen. Recht inter
eſſant iſt es, zu beobachten, wie der Verband ſeine Auf-
gabe ohne weiteres derjenigen der Handelskammern gleich-
ſetzt; 8 1 ſeines Statnts lantet: „Zweck des Verbandes
iſt die Wahrung der induſtriellen und wirthſchaftlichen
Intereſſen des Landes und Beförderung der nationalen
Arbeit. Der Centralverband ſucht dieſen Zweck durch alle
ihm geeignet erſcheinenden Mittel zu erreichen, vorzüglich
dadurch, daß er die vereinzelt beſtehenden induſtriellen
Vereinigungen unter ſich in Verbindung bringt und den
ſelben als ein durch ſeine Organiſation kräſtiges Central-
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organ zur Vertretung ihrer gemeinſamen Jntereſſen dient“
(ſtatt: „Der Verband verfolgt hauptſächlich den Zweck, die
vereinzelt im Lande beſtehenden JnduſtriellenVereine zur
Wahrung ihrer gemeinſamen Intereſſen einander zu nähern).
Wären die Handelskammern dasjenige, was ſie nach der
Abſicht des Geſetzgebers ſein ſollten, ſo hätte ſich zur
Gründung des Jndnſtriellen-Vereins kaum ine zwingende
Veranlaſſung bieten können. Wenn auch die Handels
kammern der großen Handelsplätze der Freihandelspolitik
unbedingt anhingen, ſo traf doch nicht das Gleiche hin
ſichtlich der Ueberzahl der Handelskammern zu; vielmehr
waren ihre Mitglieder meiſt Jnduſtrielle, es waren
großentheils die nämlichen Leute, welche den Centralver
band Deutſcher Jnduſtrieller ins Leben riefen. Man ſieht;
die Organiſation iſt es nicht, woran es den Handels-
kammern noththut. Von den Reichs Handelskammern
wäre ſo wenig wie von den Gewerbekammern Erſprieß
liches zu erhoffen, ſofern es dieſen Einrichtungen nicht ge
länge, ſich das Wohlwollen der maßgebenden Behörde zu
erringen. Alles häugt davon ab, ob den Angelegen-
heiten der Handelskammern eine fachtechniſche
Behandlung zu Theil wird. Die Handelskammern
ſind berathende Organe, und der Ausfall der von ihnen
eingeforderten Gutachten richtet ſich danach, wie die Re
gierung ihre Fragen formulirt; die Regierung hat es in
der Hand, der Thätigkeit der Handelskammern die Geleiſe
vorzuzeichnen.

Die Firma des Centralverbandes Deutſcher Jnduſtrieller
iſt ſo wenig wie diejenige des Vereins mit dem langen Namen
einwandfrei. Man mag wenn man nicht ſchon an dem Be
griffe „Eentralverband' Anſtoß nimmt einen Centralverband
von Verbänden gelten keinesfalls aber einen ſolchen von
einzelnen Perſonen. Richtig wäre: „Verband Deutſcher Jn-
duſtrieller. Dieſe Firma beſagt, daß ſich der Verband über
ganz Deutſchland erſtreckt und Jnduſtrielle jeder Schattirung
ümfaßt. Diejenigen JnduſtriellenVereine, welche ſich auf be
ſtimmte Jnduſtriezweige oder beſtimmte Gegenden beſchränken,
müſſen eine dementſprechende Firma wählen, ſie können ſnicht, wenn die Firma für den Vereinscharakter bezeichnen

w. ſchlechthin als Vereine Deutſcher Jnduſtrieller
auſthun.

Der Aus bau des Kartells.

Jn dem geſtrigen IV. Artikel iſt leider eine große
Anzahl Druckfehler ſtehen geblieben, ſo daß der Sinn
dadurch zum Theil faſt verloren geht. Wir verzeichnen
nur das Böſeſte. Spalte 1, Abſatz 4 muß es heißen
Nur auf die geiſtige Macht; nicht: in der geiſtigen
Macht. Jm Abſatz 6 fehlt vor „einheitliches Ganzes“ das
Wort „als“; es muß heißen: „jene kann es als einheit-
liches Ganzes nie geben“.

Jm Abſatz 2 der 2. Spalte muß es ſtatt um wandel-
bare heißen: unwandelbare alſo: „fällt dem Monarchen
allen Parteien gegenüber eine in der Konſtitution feſtbe
gründete unwandelbare u. ſ. w. Miſſion zu.“ Der
ganz egtſtellte Abſatz 3 muß heißen: „Und dieſer Stand-
punkt iſt mit der Wahrung des allgemeinen
Staatswohles, der Staatsraiſon, als etwas ganz
Unwandelbaren, in der Flucht der Zeiten Beharren-
den, identiſch.“

Jm Abſatz 4 ſoll es heißen: „in England wo man

nmal ſtändigen Handelskammer zuſammen zu legen; es würdeft es man ſeht das an jenen Handelskammern, deren Bezirk
eine erhebliche Ausdehnung, aber keine Stadt von erheb-

fragt licher wirthſchaftlicher Bedeutung aufweiſt der attrae-
be tive Mittelpunkt fehlen. Welche Schwierigkeiten der Leit-
biſt ung der Geſchäfte bei den Handelskammern mit weitge-

nache dehntem Bezirk entgegenſtehen, lehrt das Beiſpiel der Han
delskammer zu Oppeln, welche den geſammten Regierungs-
bezirk Oppeln umfaßt. Vor Kurzem laſen wir in dem

Näh neuen Organ für Handelskammern, der „Zeitſchrift für
wenn Handel und Gewerbe“, welches ſich einflußreicher behörd-

licher Beziehungen rühmt: zu der letzten Berathung der
chlaf Handelskammer zu Oppeln ſeien von den geladenen acht

ert. Nachdruck verboten.r Was machen wir heut' Abend?
Von

fung D. Duncker.igen Herr Friedrich war im Grunde kein vergnügungs-
ſüchtiger Mann, das hätten ſeine ärgſten Feinde nicht be-
haupten können, aber als er heut Abend ſein Bureau-

gnet, zimmer abſchloß, kam's ihm doch recht nachdrücklich in den
und Sinn, daß er in der letzten Zeit gar zu einförmig gelebt

nich, habe und ſeine liebe, kleine Frau nicht minder, und daß
e zu es am Ende gerathen ſei, heut Abend irgend etwas Be-
uers luſtigendes vorzunehmen.
eige Er ſah auf die Uhr. Eben ſechs, es war heut wenig

zu thun geweſen, in fünf Minuten konnte er zu Haus ſein,
ſen: in ferneren fünf Minnten ſich mit ſeiner Eheliebſten be-
mit rathen haben, und von jetzt binnen einer Stunde hoch auf

elbe den Wogen des Vergnügens ſchwimmen.
ter Einen raſchen Blick noch auf die Anſchlagsſäule; ſoviel

Ja mußte er ſich gönnen; es war doch möglich, daß ſeine
er eitung nicht alle Vergnügungsanzeigen enthielt.

im Er ſchmunzelte, als er die vielfältig gefärbten, mit
gen Rieſenlettern bedruckten Zettel überflog: „Univerſum,

Spezialitäten-Vorſtellung, Auftreten der Wiener Couplet-
gen, ſängerin Fräulein Milli. Nachtfeſt am Starnberger
inen See unter Mitwirkung von 100 jungen Damen, noch nie
ge Dageweſenes. Livadia, jeden Donnerſtag heut' war

doch Donnerſtag? Griechiſcher Götterſaal mit noch nie
hin gebotenen Ueberraſchungen. Klaſſiſches Dreieck von

7 Uhr ab Klimbim.
onſi Genug, genug ihm ſchwirrte der Kopf. Ja, wenn
janz er hätte allein gehen wollen! Aber Clara zu Haus laſſen
eder Nein. Sie hatte in letzter Zeit mit Kinderkrankheiten und

Wirthſchaftsſorgen gar zu viel Plackerei gehabt, nein, er
nes wollte der Verführung aus dem Wege gehen und wie er
ßes es gleich Anfangs im Sinne gehabt, auch ſeiner Clara
der, einen vergnügten Abend bereiten.
las Durch dieſen trefflichen Vorſatz geſtärkt, rannte er
eſer ſpornſtreichs nach Haus und kam ſehr athemlos und ſehr

en J

vergnügt in ſeiner Wohnung an. Was ſeine Frau für
Augen machen würde! Sie war durchaus keine Koſtver-
ächterin, wenn es einen vergnügten Abend galt.

Mit dem Hut auf dem Kopf ſtürmte er durch alle
Zimmer. Es war wirklich keine Zeit zu verlieren. Wo
ſie nur wieder ſteckte? Natürlich bei den Kindern.

„Guten Abend Herzchen komm' ſchnell heraus, ich
habe Dir etwas zu ſagen!“

„Pſt, pſt, nicht ſo laut, Hänschen iſt eben mit Mühe
und Noth eingeſchlafen.“
Er ſchlich gehorſam auf den Zehen zurück; leiſe zog

ſie die Thür in's Schloß.
„Was haſt Du denn, Mann, Du biſt ja ganz echauffirt

und athemlos, doch keine Verdrießlichkeiten?“ und ſie nahm
ihm den Hut ab und fuhr ihm leicht mit der Hand über
die erhitzte Stirn.

xNein, ganz im Gegentheil. Wir wollen heut' Abend
irgend etwas Nettes anfangen. Haſt Du Luſt, Cläre, dann
mach' Dich raſch fertig.“

Ob ſie Luſt hatte! Sie lachte daß ihre hübſchen,
ſtarken Zähne zwiſchen den friſchen Lippen ſchimmerten.

Aber konnte ſie auch fort? Die Kinder, die Wirth-
ſchaft, die Dienſtboten? Die Köchin war bei ihrer kranken
Mutter wenigſtens hatte das Mädchen die kühne Be-
hauptung aufgeſtellt, daß ſeine Mutter wieder einmal plötz
lich ſchwer erkränkt ſei Käthe allein bei den Kindern
ach was es mußte auch einmal ſo gehen. Eine gute
Frau ſoll ſich nicht zur Sklavin ihrer Wirthſchaft machen
und ihrem Mann auch dann ein ſorgloſes, bräutlichfrohes
Geſicht zu zeigen verſtehen, wenn nicht Alles im Hauſe iſt,
wie es ſein könnte. So philoſophirte Frau Clara einen
Augenblick vor ſich hin und ſah dann erwartungsvoll zu

ihrem Mann auf. T„Aber was machen wir, Schatz?“
„Das iſt eben die große Frage, Kind, aber ſie wird

nicht ſchwer zu entſcheiden ſein, ſieh nur und er holte
die Zeitung von ſeinem Ranchtiſch, ſpaltenlange Ankün-
digungen, die Auswahl haben wir. Was mich betrifft
Herr Friedrich dachte ein klein wenig wehmüthig an Fräu

lein Milli, die hundert jungen Damen, den Klimbim und
den griechiſchen Götterſaal zurück, und verfiel dann auf ein
wenigſtens einigermaßen verwandtes Element mit Tanz
und leichter Muſik „was mich betrifft, ich ginge am
liebſten in die Operette. Was giebt's denn heut' Abend
c r ſchöne Helena, hm nicht übel, was meinſt Du,

äre?“
Cläre zog, wie man im Volksmunde zu ſagen pflegt,

eine „Schuute“ und ſchüttelte ziemlich energiſch den Kopf.

„Nein, das iſt mir zu oberflächlich, wenn man ein
mal ins Theater geht und wir wollen doch in's
Theater

„Natürlich.“
„Dann will ich auch einen wirklichen Kunſtgenuß

haben, ſo ſelten wie wir hinkommen, und nicht ſolch
dummes Zeug ſehen. Was iſt denn im Schauſpielhaus

„Lear.“. Er ſagte es mit einer ſo grundtiefen Ver
achtung in Ton und Miene, daß jeden Shakeſpearefreund
ein Grauen ob dieſes Vandalismus gepackt haben würde,
aber ſie merkte garnichts davon, ſondern riß ihm hoch
erfreut das Zeitungsblatt aus der Hand, um ſich zu über
zeugen, ob auch kein Jrrthum walte. Nein, wirklich und
wahrhaftig, heut Donnerſtag den 5. König Lear.“ Sie
hätte am liebſten einen Luftſprung vor Freude gemacht,
aber ſie wählte das Praktiſchere und wollte ſich eilig ent
fernen, um ſich umzukleiden, denn es wäre doch ein ewiger
Jammer geweſen, zu ſpät zu kommen und auch nur ein
Wort von der göttlichen Tragödie zu verlieren, als ſie
ſich ſehr energiſch am Arm zurückgehalten fühlte.

„Halt, wo denkſt Dn hin wenn ich mich nach
allen Mühen und Quälereien mal Abends amüſiren will,
ſoll ich in eine Tragödie gehen i, da wäre ich ja wohl
ganz

Sie hielt ihm den Mund zu. Sie war eine ver
nünftige und gutherzige W und ſo nahe ihr die Ent
täuſchung ging, einen heißerwünſchten Kunſtgenuß aufgeben
u ſollen, wollte ſie doch ihrem Mann, der ihr eineFreude zu machen gedachte, den Abend nicht dadurch ver-
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dem Prinzip der Erblichkeit die ihm eignende et
(nicht: ſinngemäße) Bedeutung willkürli w.“

Der Wahlſieg
der franzöſiſchen Republikaner,

den die Abſtimmung vom 22. v. M. im Prinzip entſchied, hat
durch das Ergebniß der Stichwahlen am 6. Oktober ſeine end

ültige Beſiegelung erfahren. Umſonſt waren alle Bemühungenßer oppoſitionellen Parteien, die öffentliche Meinung des Landes

auf Wege zu führen, die ſich in den Sumpf eines Staatsſtreiches,
oder einer Revolution, nebſt hinzutretenden obligaten öußeren
Verwickelungen zu verlieren drohten. Die republikaniſchen Par-
teien gingen dein Lande inſofern mit gutem Beiſpiel voran, als
ie angeſichts des gemeinſamen Feindes jhre Eiferſüchteleien und

Nebenbuhlerſchaften fahren ließen, in allen Stichwahlkreiſen nur
Einen Kandidaten aufſtellten und dieſem alle republikaniſchen
Stimmen zuwendeten. Wie das vorliegende Wahltablean er-
kennen läßt, iſt der republikaniſche Erfolg bei den Stichwahlen
größer geweſen, als man vorher angenommen hatte. Denn die
republikaniſche Mehrheit in der neuen Deputirtenkammer wird
nicht 353, ſondern 362 Mitglieder betragen, gegen nur 205, ſtatt
233 Oppoſitionelle. Allerdings zählt die neue Kammermehrheit
in ihren Reihen nicht weniger, denn 126 radikale Volksvertreter;
und wenn man die Begriffe: radikal und reviſioniſtiſch als
n ſetzen dürfte, ſo böte ſich hier der Ausblick auf die
l für die normale der innern franzö-Jiſchen Verhältniſſe ungemein gefährlichen Koalition der Radi-

kalen mit den Oppoſitionsparteien auf dem verdächtigen Boden
der Verfaſſungsrevinon. Allein man geht ſchwerlich fehl in der
Vermuthung, daß derſelbe Willenstrieb der öffentlichen Meinung,

genommen u.

welcher über den ehrgeizigen Hoffnungen des monarchiſtiſch-
boulangiſtiſchen Streberthums zur Tagesordnung äeraing auch
den Reviſionseiferern einen nachhaltigen Dämpfer aufgeſetzt
haben dürfte. Denn es ließe ſich doch ſchwer oder gar nicht mit
den Grundzügen der elementarſten politiſchen Logik in Einklang
bringen, daß die Wählerſchaft all ihre Entſchloſſenheit zuſammen-
nimmt, um den Feinden der Republik ein deutliches „VBis hierher

nd nicht weiter zuzurufen, hinterher aber damit einverſtanden
ein ſollte. daß beinahe ein Drittel der auf republikaniſches

Glaubensbekenntniß hin gewählten Deputirten eben der Heer-
haufe der Radikalen die im Frontanſturm abgeſchlagene Kriſe
mittels des Hinterpförtchens der Verfaſſungsreviſion in das
republikaniſche Lager hineinzuſchmuggeln unternähme. Von
einigen Ausnahmen 'abgeſehen, hat das Votum der republika
niſchen Kammerwähler ohne allen Zweifel den Sinn und die Be
deutung einer Volkskund gebung zu Gunſten der beſtehenden ſtgats-
rechtlichen Ordnung. Die franzöſiſche Nation in ihrer weit über
wiegenden Mehrheit hält feſt an den republikaniſchen Jnſtitutionen
und hegt zum Präſidenten Carnot und ſeinen miniſteriellen Mit
arbeitern das Vertrauen, ſie werden die Regierung ſo zu führen
wiſſen, wie es für die r der franzöſiſchen Zuſtände
am gedeihlichſten erſcheint. Jnsbeſondere dürfen die Erſatzwah-
len als vollgültige Antwort der Wähler auf das von Carnot
und Tirard in ihren Anſprachen an die Ausſtellungspreis-
empfänger dargelegte Regierungsprogramm gelten, wonach Frank-
reich ſich die Zukunft vorbehält, in der Gegenwart aber dem
tief Bedürfniß einer praktiſchen Reformpolitik ge-nügt wiſſen will und deshalb eine ausgeſprochene Abneigung ſo-
wohl gegen innere Umwälzungen als auswärtige Kriegsabenteuer
an den Tag legt.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer unternahm geſtern Morgen einen

Spazierritt, erledigte Regierungs Angelegenheiten, hörte
Vorträge und hatte eine Konferenz mit dem Staatsminiſter
Grafen Bismarck.

Der für den Zaren beſtimmte ruſſiſche Hofzug
iſt am Sonnabend bend auf dem Außenbahnhof bei
Rummelsburg eingetroffen und hat, der „Nat.Ztg.“ zu
folge, ſofort zur Reparatur gegeben werden müſſen, da

ch an ihm eine ganze Reihe Defekte gezeigt hatte. Der
Zug zählt 15 Axen, die Wagen ſind dunkelblau lackirt
und tragen in der Mitte den ruſſiſchen Adler. Der Zug
wird hier fortgeſetzt von ruſſiſchen Beamten bewacht.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt in ihrem heutigen
Leitartikel:

Wer auch nur noch entfernt darüber im Zweifel ſein konnte,
weſſen Geſchäfte die „Kreuzzeitung“ mit ihrem unver-
nünftigen Anſtürmen gegen das Kartell eigentlich beſorgte,
welcher Partei ſie damit den größten Gefallen er-
wieſen hat, dem müſſen jetzt vollends die Augen aufgehen an-
geſichts des Eifers, mit welchem die freiſinnigen Blätter
aller Schattirungen dem feudalen Organ in ſeinen Nöthen
Sinriuſen, die Wirkung des gegen daſſelbe von allerhöchſter
Stelle geſchleuderten Anathems abzuſchwächen ſich bemühen.
Daß hierbei Herrn Engen Richter's Organ, die „Freiſinnigeeitung“, mit einer hielſach namentlich im Breittreten ſogenannter

uthüllungen und Denunciationen der „Kreuzzeitung“ ins Lächer-
liche übergehenden Rührigkeit den Vortritt nimmt. hat ſeine
Urſache wohl auch in dem geiſtigen verwandtſchaftlichen Zug der
beiden Blätter, welche beide die enfants terribles der Parteien,
deren Farben ſie ſich anmaßen, dieſen Parteien das Siegel ihrer
eigenen eigenſinnigen Ueberhebung aufzudrücken verſuchen; aber
mit der ſein nigen Zeitung wetteifert gegenwärtig der ganze
Heerbann der freiſinnigen e in Tröſtungen für die
„Kreuzzeitung“, mit deren Verſchwinden vom Partei-Kampf-
platze dieſe Politiker allerdings das wirkſamſte Relief für ihre
eigene politiſche Arbeit verlieren würden. Die Logik des frei-
ſinnigen Vorgehens iſt klar und verſtändlich. Die freiſinnigen
Organe wünſchen den politiſchen Aſpirationen der Kreuzzeitung
den Erfolg, weil ſie wiſſen, daß in dem Audenblicke, in welchem
Srren Maximen zur Richtſchnur für die innere Politik des

„à „J „J J
derben, daß ſie auf ihren Wünſchen beſtand oder ein Ver-
ſagen derſelben ſie verſtimmte.

„Du heftiger Mann Du, ſo gehen wir eben wo
anders hin. Jſt das ein Grund, gleich ſo außer ſich zu
gerathen. Gieb her, wir wollen weiter ſehen.“

Und ſie verfolgten auf's Neue die Spalten des Ver
gnügungsanzeigers.

„Siehſt Du da, da hab' ich's ſchon!“ und ihr nied-
licher Zeigefinger blieb auf der Ankündigung eines kleinen
Luſtſpieltheaters von beſtem Ruf haften. „Das iſt die
goldene Mittelſtraße ich will nicht in die „ſchöne He
lena“, Du nicht in „Lear“, alſo gehen wir in die „Jour-
naliſten“, der „Bolz“ ſoll eine treffliche Leiſtung des Ham-
burger Gaſtes ſein.“

„Das iſt ein Wort, damit bin ich einverſtanden. Das
Theater iſt zwar ein Bischen reichlich weit, aber ich denke,
wir kommen noch zurecht, von Umziehen kann natürlich keine
Rede mehr ſein.“

„Ja, lieber Mann, dann fahre nur allein, ſo kann ich
überhaupt nicht aus dem Hauſe, geſchweige denn in ein
Theater gehen; wie Du ſiehſt, habe ich meine älteſte Wirth

m 37 Tr ſah auf die Uhr. „Wie lange Zeit brauchſt Du zuDeiner Toilette ß ges q
„Eine kleine Viertelſtunde.“
Er rechnete und ſchüttelte dann den Kopf. „Nein, es

Pht nicht, es ginge kaum, wenn wir uns ſofort in eine
Droſchke würfen, der Weg iſt zu weit, alſo die „Journa-

liſten“ ein ander Mal.“
Sie lachten Beide über den Unſtern, der über ihren

Theater ünſchen waltete und ſannen unſchlüſſig hin und

Reiches und des Staates werden, die weitans überwiegende
Hälfte des Reiches in ein großes Oppoſitionslager verwandelt
erſchiene. Ob gerade Herr Richter und die „Freiſinnige ülng
in dieſem ſo enorm erweiterten Oppoſitionslager die Führung
behalten würden, möchten wir im Jntereſſe des geſunden Men
ſchenverſtandes gern bezweifeln, jedenfalls aber hätten ſie die
Chancen, welche in Zeitläufen der Erregung den lauteſten
Schreiern ſtets zur Seite ſtehen, und unter allen Umſtänden
wäre eine Aera varlamentarxiſcher und politiſcher Conflicte ge
öffnet, in deren trübem Waſſer ſich derarige Ambalte des
Kampfes Aller gegen Alle am liebſten tummeln Iſt es alſo
bei der „Kreuzzeitung“ die allerdings unbegreifliche Ueber-
ſchätzung der Kräfte, welche ihre politiſche Doktrin um eine davon
inſpirirte Staatsgewalt zu ſammeln vermöchte, aus welcher allein
das Vorgehen des Blattes einigermaßen erklärlich erſcheinen
kann, ſo iſt es im freiſinniger Lager der ſehnliche Wunſch nach
einem allgemeinen Conflict, was die in allen ſonſtigen
ungen einander ſpinnefeind gegenüberſtehenden Factoren unſeres
politiſchen Lebens diesmal zu einander führt.

Dagegen bemerkt die konſtitutionell freiſinnige Voſſ.
Ztg. ſehr verſtändig:

„Die liberale Partei hat keinen Anlaß, der Kreuzztg. irgend
einen Erfolg zu wünſchen. Am wenigſten wird ma ſich dergeringſten Selbſttanſchung darüber hingeben, daß die Kreuzztg.

bei dem erſten Anloſſe wieder dasjenige Blatt ſein wird, welches
am heftigſten für die Verkümmerung der Volksrechte und jed-
weder Freiheit eintritt.

Der Chefredakteur der „Kreuzzeitung“, Frhr.
v. Hammerſtein bereitet ſeinen Rückzug aus dem
parlamentariſchen Leben vor. Das von demſelben
geleitete Blatt „glaubt kaum, daß Herr v. Hammerſtein
geneigt ſein werde, unter den jetzigen politiſchen Verhält
niſſen ſich bei den nächſten Reichstagswahlen um ein
Mandat zu bewerben.“

Am Montag den 7. ds. Mts. trat das Reichs
Verſicherungsamt zum erſten Male zur Rechtſprechungin land und Hrſtwirtyſchaftichen Rekursſachen zuſammen.

Am 14. Oktober beginnt die gleiche Rechtſprechung in
SeeUnfallverſicherungsſachen. Das ReichsVerſicherungs-
amt hat auf Grund der älteren Unfallverſicherungsgeſetze

etwa 70 000 bisher entſchädigten Unfällen 3500
ekurſe entſchieden.

Londoner Meldungen nehmen als Termin des Zu
ſammentritts der Brüſſeler Antiſklavereikonferenz

die Mitte kommenden Monats an.
Amtliches Wahlreſultat der Landtagser-

ſatzwahl im ſiebenten Wahlbezirk des Regierungsbe-
zirks Caſſel (Melſungen-Fritzlar): Abgegeben wurden
im Ganzen 174 St., davon erhielt Franz Gleim-Melſungennatlib.) 90, Konſiſtorial-Präſident von Weyrbach Caſſel

konſ.) 84 St. Erſterer iſt mithin gewählt.

Serbien. Wie die „Agence de Belgrade“ meldet, iſt
eine Antwort Königs Milan betreffs der Modalitäten
für eine Begegnung des Königs Alexander mit der Königin-
Mutter Natalie bisher nicht eingetroffen. Der Regent
Belimarkovic machte geſtern der Königin- Mutter einen
Beſuch.

Eine inſpirirte Belgrader Zuſchrift der Wiener „Politi
tiſchen Korreſpondenz“ weiſt auf die in den radikalen Kreiſen
der Skupſchtina immer deutlicher hervortretende Strömung hin,
die Frage bezüglich der Königin Natalie ſo zu löſen, daß
beiden Eltern des Königs der Wunſch ausgedrückt werde, längere
Zeit von Serbien fern zu bleiben. Die Regierung würde da
gegen kaum auftreten, vielmehr trachten, einen ne Be
ſchluß in einer der Würde des Königlichen Hauſes Rechnung
tragenden Form auszuführen.

Der n Natalie naheſtehende Kreiſe verſichern,
daß dieſelbe entſchloſſen ſei, allen Eventualitäten die Stirn zu
bieten, andrerſeits aber aus ihrer bisherigen Paſſivität, trotz des
Drängens ihrer zahlreichen, angeblichen Freude, nicht heraus-zutreten. Der mit Zuſtimmung der Regierung bei der Skupſch
ting einzubringende Antrag, die Regelung des Verhältniſſes
zwiſchen Natalie und dem Könige betreffend, werde im Weſent
lichen darin beſtehen, daß ſowohl für die Königin Natalie als
auch für König Milan das Recht, in Serbien zu verweilen, zeit
lich umgrenzt; beziehungsweiſe beſchränkt wird. Die Königin ſei
feſt entſchloſſen, jeder dekartigen Zumuthung Widerſtand zu leiſten
und werde ſich darauf berufen, daß dieſelbe eine Beſchränkung
ihrer ſtaatsbürgerlichen Rechte, alſo eine Verfaſſungsänderung
bedeute, wozu die kleine Skupſchting nicht kompetent ſei, da die
neue Verfaſſung während 5 Jahren nicht abgeändert werden
dürfe.

Bulgarien. Das Journal „Swoboda“ beſpricht die
Frage der Anerkennung des Prinzen Ferdinand
und erinnert an den jüngſten Beſchluß der Pforte, ein
darauf bezügliches Rundſchreiben an die Mächte zu richten.
Der Beſchluß ſei durch Jntriguen des ruſſiſchen Botſchafters
Nelidow zu Nichts geworden. Die Jnitiative in dieſer
Frage ſtehe der Türkei auf Grund des Berliner Vertrages
zu. Die Türkei ſolle in der Ausübung der eigenen Rechte
entſchieden vorgehen. Andernfalls würde Bulgarien die
Türkei nicht mehr als ſuzeräne Macht betrachten können
und ſelbſt erſprießliche Mittel für ſeine Wohlfahrt ſuchen
müſſen. Die Türkei müſſe ſich unverzüglich erklären, wenn
a

her, was anzufangen ſei, denn den Plan, ſich heut' Abend
zu amüſiren, wollten Beide um keinen Preis aufgeben,
als Clara auf die Jdee kam, da es nun ſchon einmal
ſo ſpät geworden, Theater Theater ſein zu laſſen und
irgend eine muſikaliſche Unterhaltung aufzuſuchen, bei der
es nicht darauf aukam, ob man pünktlich zum Anfang
dort war.

Dieſer Vorſchlag fand Herrn Friedrich's vollen Bei-
fall. Haupt an Haupt gelehnt, ſuchten ſie die Concert
programme-auf.

„Philharmonie das würde mich ſchon reizen.“
„Viel zu viel Wagner, lieber Mann, da kommſt Du

aus dem Raiſonniren nicht heraus und Du kannſt
mir nicht verdenken, daß bei meiner Verehrung für den
Meiſter

„Alſo weiter.“
„Hier Concerthaus Walzerabend.“
e wir heut nicht Donnerstag
„Ja.“
„Da bringen mich keine zehn Pferde ins Concert

haus
Sie lachte:

abend.“
„Das kann man von keinem geſetzten Ehemann ver

langen, daß er das Getuſchel und Gethue, das alberne
Erröthen und Händedrücken und aus einem Glaſe Trinken
mit anhört und anſieht nein, dazu iſt man denn doch
zu alt geworden weißt Du was, Cläre, zieh Dich einſt
weilen um, damit nicht noch mehr Zeit verloren geht, ich
werde inzwiſchen ſchon etwas finden.“

„Ah ſo der ſogenannte Verlobungs-

(Schluß in der 2. Ausgabe.)

ſie nicht eines Tages von neuen Ereigniſſen überraſch
werden wolle.

eer und Marine.
Sofig, 7. Oktober. Die zu vierwöchentlichen Ueb

ungen einberufenen 25000 Reſerviſten ſind heute nach B
endigung der Manöver entlaſſen worden. Demnächſt ſollen
auch diejenigen Soldaten entlaſſen werden, deren Dienſtzeit ab
gelaufen iſt, um Rekruten Platz zu machen.

Berlin, 7. Oktober. Das Uebungsgeſchwad er be
ſtehend aus S. M. Panzerſchiffen „Kaiſer“ (Flaggſchiff),
„Deutſchland“, „Friedxrich der Große“, „Preußen“ und der Aviſs
„Wacht“, Geſchwaderchef: Kontre-Admiral Hollmann, iſt am
5. Oktober cr. in Gibraltar eingetroffen und beabſichtigt am 9.
Oktober er. die Reiſe wieder fortzuſetzen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
An dem Feſt der deutſchen Ferienkolonie in der

Philharmonie, zu Berlin nahm auch die Kaiſerin Friedrich
mit ihren Töchtern Theil. Ein kleines Mädchen überreichte ihr
einen ErikaStrauß und ſagte ein hübſches von Fritz Mautihner
verfaßtes Gedicht dazu her. Die Kaiſerin durchſchritt die Reihen
der Kinder, es waren gegen 2000 anweſend, und unterhielt ſich
dann mit den Herren des Comités; ſie verſprach auch künftig
den Ferienkolonien wie allen wohlthätigen und gemeinnützigen
Beſtrebungen, welchen ſie ſich früher gewidmet habe, r Theil
nahme und Mitwirkung nicht zu verſagen. Jhre Lebens-
au r werde es ſein, auf dem Gebiete der Wohl.
thätigkeit, ſoweit ſie es vermöge, auszuführen,
was ſie gemieinſchaftlich mit ihrem hohen Gemahl zu thun ge
hofft habe. Jn der Linderung fremden Leides werde ſie die
Kraft finden, ihr eigenes unſägliches Leid zu tragen. Nichts in
unſerer Zeit ſei nothwendiger und nichts euntſpreche mehr dem
Sinne des Kaiſers Friedrich als eine von allen Nebenrückſichten
freie Liebesthätigkeit, durch dieſe werde am beſten der ſoziale
Friede, deſſen wir ſo dringend bedürfen, Heletdert Sie hoffe
deshalb bei ihren Beſtrebungen die bisherige bereitwillige
Unterſtützung zu finden. Alsdann verabſchiedete ſich die Kaiſerin
von den Herren des Comité's und verließ die Philharmonie.

Bern, 7. Oktober. Die ſeit Sonnabend hier tagende
„Association littéraire et artistiqgue inter-
nationale erklärt engere Konventionen innerhalb der inter
nationalen Konvention vom 9. September 1886 zum Schutz der
Urheberrechte für wünſchenswerth, ſofern ſolche einen Fort
ſchritt gegenüber jener Uebereinkunft enthalten.

Halliſche Lokaluachrichten vom 8. Oktober.
Der Abdruck unſerer Origioewegrtg mit vollſtändiger Quelkenangab

Jn der geſtrigen öffentlichen Stadtver-
ordneten- Sitzung wurde zunächſt Herr St -V. Maurer
meiſter ſie rich an Stelle des Herrn Baurath Kilburger,
welcher ſein Mandat als Stadtverordneter niedergelegt hat,
zum Mitgliede der Bau-Commiſſion gewählt. Dann
ertheilte die Verſammlung ihre Zuſtimmung dazu, daß ſchon
jetzt, um das Bedürfniß nach Klaſſenräumen vom 1. April
1891 ab zu decken, der Bau je eines 12klaſſigen
Schulgebäudes an der Liebenauer- und der Schiller
ſtraße in Angriff genommen werden ſoll. Dann wurde
die Verlängerung der Franckeſtraße über denrer atz beſchloſſen. Weiter beſchloß die Ver
ſammlnung, den Magiſtrat zu erſuchen, dem Beſchluß der
Verſammlung vom 9. Sept. d. J., welchen der Magiſtrat
als unausführbar bezeichnet hatte, beizutreten, daß nämlich
die Bekanntmachungen der Stadtverordneten
Sitzungen und Commiſſionen den hieſigen Tages-
blättern, welche zu deren unentgeltlicher Auf-
nahme bereit ſind, ebenſo zeitig wie dem Halle-
ſchen Tageblatt zur r gung 4arerte werden
ſollen. Es wurde dann noch der Neubau der Gas
anſtalt in der Hafenſtraße nach den vorliegenden
Zeichnungen und Koſtenanſchlägen genehmigt und dazu eine
erſte Baurate von 902 000 bewilligt, ſowie zum Schluß
die Ausführung der generellen Vorarbeiten zur Er-
weiterung unſeres Straßenbahnnetzes durch eineLinie Wuchererſtraße Reilſtraße bis nach Trotha

für Pferde- und event. Dampfbetrieb gebilligt.

Schwurgerichts Sitzung am 7. Oktober 1889.
Jn der heutigen erſten ne kam die Anklage zur Verhandlung wider den Handarbeiter Friedrich Carl

Mehlig, den Maurer Friedrich Richard Mehlig, den Ge-
ſchirrführer Chriſtian Wilhelm Franz Arndt, den Hand-
arbeiter Eduard Friedrich Arndt, den Handarbeiter Friedrich
Kore Otto Kurtb, den Geſchirrführer Robert Otto Ludwi

itteborn aus Giebichenſtein und den Handarbeiter Heinri
Siebert aus KleinSchocher bei eäe wegen Aufruhrs, ver
ſuchter gewaltſamer Befreiung eines Gefangenen und Wider
ſtands gegen die Staatsgewalt. Wir g das Urtheil vor
weg: Der Gerichtshof erkennt Gen riedrich Karl Mehlig,
Franz und Richard Arndt auf 1 Monat Gefängniß und gegen
jeden der vier übrigen Angeklagten auf 3 Wochen Haft. Aus
führlichen Bericht über die Verhandlung bringen wir in der
II. Ausgabe. Der Gerichtshof war zuſammengeſetzt aus dem
LandgerichtsDirektor Meydam als Vorſitzendem, den Land-

Metſch und Knibbe als Beiſitzern und dem
Referendar Oemicke als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwalt-
ſchaft war durch den Staatsanwalt Arndt vertreten und als
Vertheidiger fungirte Rechtsanwalt Suchsland. Als Ge-
ſchworene wurden ausgelooſt: Banquier Frenkel von hier,
Rittergutspächter Heeſe aus Canenga, Gutsbeſitzer Lehmann
aus Zaſchwitz, Gutsbeſitzer Reich e aus Sennewitz, Gutsbeſitzer
Schnlze aus Kockwitz, Univerſitäts-Reitlehrer Schreiber von
hier Branuereibeſitzer Schulze von hier Steinſetzmeiſter
Schober von hier, Rentier Wehde aus Neutz, Kaufmann
Witte aus Merſeburg, Landwirth Winter aus Braſchwitz und
Obervoigt Ziervogel aus Leimbach.

[Nachdruck, auch im Einzelnen, nur milgenauer Quellenangabe geſtattet.

Oeffeutliche Sitzung des Bezirks- Ausſchuſſes
zu Merſeburg.

Merſeburg, d. 65. Oktober.
n der öffentlichen Sitzung des Bezirks Ausſchuſſes zu

Merſeburg am 4. Oktober 1889 ſind unter anderen folgen
Verwaltungsſtreitſachen verhandelt worden.

treitigkeiten zwiſchen Ortsarmenverbänden.] Der Trompeter Z. iſt im Wege der öffenlichen
Armenpflege wegen Geiſtesſtörung im Krankenhospital zu Bres
lau behandelt worden. Da er zur Zeit der Aufnahme arbeits
und mittellos war, hat der Ortsarmenverband Breslau zunächſt
die Koſten beſtritten, beanſprucht aber deren Erſatz von dem
Ortsarmenverband Nauendorf, wo Z. ſeinen Unterſtützungs
wohnſitz habe. Er ſei 1861 in Nauendorf geboren und bei ſeiner
Aufnahme in das Hospital haben ſeine Eltern länger als 20
Jahre dortſelbſt gewohnt und den Unterſtützungswohnſitz dort
ſelbſt erworben, der Unterſtützte ſelbſt folge dieſem Unter
ſtützungswohnſitz, da er nach S ſeines 24 Lebensjah
res nicht 2 Jahre ununterbrochen von Nauendorf abweſend ge
weſen ſei. Er habe zwar vom Februar 1885 bis Oktober 1886
als Kapitulant bei dem Militär gedient, ſei aber vom Oktober
1886 bis April 1887 wieder bei ſeinen Eltern in Nauendorf ge
weſen. Dann ſei er wieder von Nauendorf fortgegangen und

wieder dorthin zurückgekehrt. Bei der Weigerung des
rtsarmenverbandes Nauendorf, die beanfpruchten Koſten zu

erſtatten, iſt die Klage im Verwaltungsſtreitverfahren erhoben
Beklagter beſtreitet, daß Z. in Nauendorf den Uuterſtützung
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ohnſit habe, Er ſei im Oktober 1888 nicht in der Abſicht nach
Nauendorf gekommen, um ſich dort dauernd niederzulaſſen,
ſondern nur um von dort aus eine Stellung zu ſuchen, was ihm
denn auch nach mehrfachen Verſuchen gelungen ſei. Durch dieſen
porübergehenden Aufenthalt werde aber der Lauf der Abweſen
beitsfriſt nicht unterbrochen, wie auch nicht durch den freiwilli-

en Eintritt beim Militär. Kläger“beſtreitet dem rbaß 4 ſich nur beſuchsweiſe bei ſeinen Eltern in auendorf

aufgehalten habe, er habe vielmehr dort ſeinen gewöhnlichen
Aufenthalt genommen und ſomit den Unterſtützungswohnſitz
dort nicht verloren. Es wurde dem Klageantrag gemäß erkannt,
daß der beklagte Ortsarmenverband Nauendorf die aufgewen-
deten Koſten in Höhe von 131 50 zu erſtatten habe. Der
Verwaltungsgerichtshof ging dabei von der Annahme aus, daß
3. den Unterſtützungswohnſitz in Nauendorf nicht verloren hatte,
als er hülfsbedürftig wurde.

Klage wegen Veranlagung zur Gemeindeſteuer.]
Die Gebrüder F. in Halle beſitzen in Merſeburg ein Haus-
grundſtück und ſind vom Magiſtrat dortſelbſt mit einem Einkommen
aus dieſem Grundſtück von 1200 .4 zur Gemeindeſteuer veran
ſagt worden. Hiergegen haben die Gebrüder F. Reclamation
erhoben, weil der Ertrag dieſem Steuerſatze nicht entſpreche.
Das Haus ſei ſehr reparaturbedürftig geweſen, die Waſſerleit-
ungsanlage re hagen bedeutende Summen gekoſtet, ſo daß bei
dem Abzug der Zinſen von dieſem Gelde von dem Mieths-
ertrage nichts übrig bleibe. Vom Magiſtrat iſt die Reklamation
abgewieſen und darauf die Klage auf Ermäßigung der fr. Ge
meindeſtener erhoben. Der Magiſtrat führt den Angaben der
Kläger gegenüber aus. daß nach deren eigenen Angaben das fr.
Hausgrundſtück jährlich 1560 einbringe Schuldenzinſen
könnten aber nicht in Abzug gebracht werden, da Schulden auf
dem fr. Hauſe nicht haften, wenigſtens nicht nachgewieſen ſeien.
Die Ausgaben für die vorgenommenen Verbeſſerungen könnten
bei der Beſteuerung nicht in Betracht kommen. Es wurde dem
entſprechend auch auf e Klage erkannt.Der Bezirks Ausſchuß zu Merſeburg hat in ſeiner Sitzung
an 4 Oktober 1889 die Zahl der nach s 55 Nr. 4 der Reichs
r t r vom 1. Juli 1885 zu Muſikaufführungen,

chauſtellungen, theatraliſchen Vorſtellungen oder
ſonſtigen Luſtbarkeiten e denen ein höheres Jntereſſe
der Kunſt oder der Wiſſenſchaft nicht obwaltet) für das Jahr
1890 bezüglich des Regierungsbezirks Merſeburg zu erthellen-
den Wandergewerbeſcheine feſtgeſetzt. Für die betreffenden
Gewerbetreibenden empfiehlt es ſich daher, baldigſt ihre bezüg-
lichen Anträge bei der zuſtändigen Ortspolizeibehörde bezw. bei
dem betreffenden Königlichen Landrathsamte zu ſtellen, damit
die Anträge bei dem Bezirks Ausſchuß eingehen, ehe die en
der zu ertheilenden Wandergewerbeſcheine erreicht iſt, da ſonſt
dersSchein für 1890 verſagt werden würde. Bei der Ertheilung der
fr. Wandergewerbeſcheine ſollen in erſter Linie diejenigen Per
ſonen berückſichtigt werden, welche bereits in früheren Jahren
einen bezüglichen Schein beſeſſen haben und deren wirthſchaft
liche Exiſtenz von der Fortſetzung des bisher betriebenen Ge
werbes abhängig iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der rnck inferer Original Coxreſpondenzen i nur mit detlicher

Quellenangabe geſtattet.
Von dem Herrn Oberpräſidenten der Provinz als Chef

der Elbſtrombau Verwaltung iſt folgende die Bemannnng
der auf der Elbe verkehrenden Fahrzenge betreffende Bekanntmachung erlaſſen worden:

Auf Grund des 8 138 des Geſetzes über die allgemeine
a werwaltung vom 30. Juli 1883 verordne ich hiermit Fol
gendes:

8 1. Die auf der Elbe verkehrenden Schiffe müſſen ſowohl
auf der Berg wie auf der Thalfahrt bei einer Tragfähigkeit
bis zu 125 Tonnen (2500 Ctr.) mindeſtens 2 und bei größerer
Tragfähigkeit mindeſtens 3 Mann Beſatzung (einſchließlich des
Führers) haben, von welcher auf der Fahrt jeder Zeit ein Mann
am Steuer zu bleiben hat, während die übrige Mannſchaft ſich
für den Schiffsdienſt fortwährend bereit halten muß.

8 2. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen
werden. abgeſehen von dem Erſatze des etwa verurſachten Scha
dens, mit einer Geldſtrafe bis zu 30 event. mit entſprechen
der Haft geahndet.

o Magdeburg, 7. Okt. (Stadfkverordnetenwahl.)
An Stelle des Stadtverordneten Nelle oder des Herrn Kief
haberswurde Herr Beilſchmidt heute zum Stadtverordneten
gewällt- Rechtsanwalt Fleiſch auer hatte nur 20 Stimmen

eniger.ß Roßleben, 8. Octbr. (Der verunglückte Primaner.)
Der kürzlich in der hieſigen Kloſterſchule verunglückte
Oberprimaner Andrae, Sohn des Oekonomieraths Andrae
zu Kleinfurra bei Sondershauſen, iſt ein Opfer ſeiner Neigungen

aſtronomiſchen Beobachtungen geworden. An dem offenen
enſter, aus welchem der Unglückliche drei Stockwerke tief hin

abgeſtürzt und den tödtlichen Schädelbruch erlitt, pflegte er mit
einem Schulfreunde bei hellem Himmel nach den Sternen zu
ſehen. An jenem Abende hatte ihn ſein Freund, ein Sohn des
Grafen Donglas-Aſchersleben, in der zehnten Abendſtunde an
ſeinem Tiſche ſchlummernd angetroffen und unter Zurücklaſſun
eines Zettelchens leiſe ſich wieder entfernt. Gleich darauf muß
A. erwacht ſein, ſich nach dem offenen Beobachtungsfenſter be
geben haben und verunglückt ſein. „Ausgerutſcht', hat er ſeinen
an das Sterbebett gekommenen Eltern in lichten Angen-
blicken noch mehrmals wiederholt. A. war weder Abiturient,
noch iſt er an dem „Schülerſtreik' betheiligt geweſen.

Leipzig, 7. Okt. (Hallenſer Buch händler.) Die
Freie Verei nigung alter Hallenſer Buchhändler beging am
Sonnobend und Sonntag die Feier ihres ſiebenten Stiftungs-
feſtes, zu welcher ſich von Nah und Fern eiue ſtattliche Auzahl
Gäſte eingefunden hatte. Die auptreſtl hkert den großen
Kommers am Sonnabend im Eldorado, an dem weit über
hundert Perſonen, darunter zahlreiche Chefs hieſiger Buchhand-
lungsfirmen, Theil nahmen, eröffnete nach dem „L. Tabl.“
Herr Koller, der Vorſitzende des Vereins, mit einer herz
lichen Begrüßung der Gäſte: des Weiteren gar er einen Bericht
über das vergangene Vereinsjahr und ſchloß mit einem Hoch
auf Kaiſer, König und Reich. Als zweiter Redner dankte Herr
Redakteur Evers im Namen der Gäſte, und Herr Franz
SchurichtHalle, Vorſtand des Buchhändiervereins zu Halle,
feierte in markiger Rede das ſchöne Freundſchaftsbündniß, welches
beide Vereine in herzlicher Gemeinſchaft zuſammenhaite. Auf
Veranlaſſung des Herrn Gottwald wurde eine Sammlung
für die Altersverſorgungskaſſe veranſtaltet, die derſelben ein an
ſehnliches Sümmchen zuführte. Bis zur frühen Morgenſtunde
hielt der Feſtcommers die Theilnehmer in beſter freudigſter
Stimmnng beiſammen, welche auch den Frühſchoppen am Sonnta
Vormittag im Wintergarten und den Ausflug mit Damen na
dem Gohliſer Waldſchlößchen beherrſchte

S. Seriugen, 7. Octbr. (Eine ſchwer geprüfte Mutter.)
Die Wittwe des Gefängnißwärters Kulme bierſelbſt war kaum
von dem friſchen Grabe ihres Mannes, der ſich ſelbſt entleibt

atte. aus Nordhauſen zurückgekehrt, als man ihr die Hiobspoſt
interbrachte, daß 2 ihrer Kinder von einem Bangerüſt herab-

geſtürzt ſeien. Man kann den Schreck und Schmerz der Mutter
ermeſſen. Während das eine Kind mit dem bloßen Schrecken
davongekommen zu ſein ſcheint, ſoll das andere Kind, ein Mäd-
chen von 6* Jahren, derart durch den Sturz verletzt ſein, daß
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

t Am 5. d. M. iſt in Magdeburg ein Rectorenverein
ßegeſmdet worden. deſſen Hauptbeſtrebungen darauf gerichtet
Jein ſollen, daß das Gehalt der Rectoren mit dem Dienſtalter
ſteige, daß den Rectoren Sitz und Stimme in den Schuldepu-
tationen eingeräumt, und daß das Verhältniß der beſtehenden
Schulinſpection zu den Rectoren ein dem Gedeihen der Schule
örderlicheres werde. Die Mitgliedſchaft kann jeder Rector oder

uptlebrer des Regierungsbezirks Magdeburg erwerben. Jn
den Vorſtand wurden folgende Rectoren gewählt: Römer-
Wanzleben, Z. hardt-Magdeburg, Franke-Neuhaldens-
i LuksMagdeburg, Kluge-Wolmirſtedt, Schulz Oſter

T„Verſonal- Veränderungen im Reſſort der Könilichen ProvinzialSteuer Direktion zu Magdeburg im Monat
Auguſt 1889. Es ſind befördert be verſetzt: der mit der
ommi r erwaltung der Stelle des Ober-GrenzKontro

M

Knorr an die Provinzial-Steuer Direktion in Magdeburg; der
Aſſiſtent bei der Provinzial-Steuer- Direktion 9 neten
Lehmann zum Sekretär bei derſelben; der HauptAmtsAſſiſten
Greiner zu Magdeburg als Aſſiſtent bei der Königlichen Pro
vinzial-Steuer- Direktion daſelbſt: der Haupt-Amts-Aſſiſtent
Mielgu von Hedersleben nach Pgodebnrg: der Steuer Auf

Otte von Eilsleben nach Alt-Gatersleben. 2) Es ſind ge
torben: der Sekretär Kraetſchmar bei der Provinzial-Steuer-
Direktion in Magdeburg: der Steuer-Aufſeher Nicolai in
Hamersleben.

Jagd und Sport.
Auf der Jagd der Enger'ſchen Jagdgeſellſchaft im gna-

dauer Terrain wurden am 5. d. M. 115 Haſen und 10 Hühner
geſchoſſen.

Erkfurt, 7. Oktober. Herr Bäckermeiſter G. in Erfurt
erlegte bei Schloß Vippach einen ſtattlichen Riher im Fluge.

Am Sonnabend war re bei Gispersleben
Kiliani und Riethnordhauſen. Man ſchoß 220, bezw. 230
Haſen. Bei Elxleben a. d. Gera wurden am Freitage 144
Haſen erlegt.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 7. Oktober. Der Union-Dampfer „Athenian“

iſt heute auf der Ausreiſe von Liſſabon abgegangen der
Dampfer „Nubian“ iſt heute auf der Ausreiſe in Capetown
angekommen, der Dampfer „Pretoria“ iſt heute auf der Heim-
reiſe in Southampton angekommen.

Hamburg, 7. Oktober. Der Poſtdampfer „Rugia“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſchaft
bat on New York kommend geſtern Mittag 12 Uhr Lizard
paſſirt.

Judnſtrie, Handel und Finanzen.
Freiburger 15 Franes-Looſe. Die nächſte Ziehung

findet am 15. October ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
18 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger Berlin, FranzöſiſcheStraße 13, die Verſicherung für eine Prämie von Mark
0,70 pro Stück.

Die Werkzeugmaſchinen-Fabrik „Union'
(vorm. Diel) in Chemnitz wird für das am 30. Juni e.
beendete Betriebsjahr eine Dividende von s e für die Vor-
i r Vertheilung bringen. Für das Vorjahr wurden
4 vertheilt.Jn der am 7. Oktbr. in Chemnitz abgehaltenen ordent-
lichen Generalverſammlung der Chemnitzer Werkzeug-
maſchinenfabrik (vorm. Joh. Zimmermann) wurde
die Tagesordnung Anftinrmig genehmigt und die Dividende pro
1888/89 endgiltig auf 6 feſtgeſetzt.

Die Generalverſammlung der Chemiſchen Fabri-
ken Harburg-Staßfurt (vorm. Thörl u. Heidt-
mann, Actiengeſellſchaft, Harburg a. Elbe) ſetzte, gemäß dem
Vorſchlage des Verwaltungsraths, die Dividende pro 1888/89
mit 11 (im vorigen Jahr 12 feſt. Ein Actionär ſprach
den Wunſch aus, daß nachdem die beiden Fabriken nur noch mit
198 000 .4 zu Buche ſtänden, fortan von weiteren Abſchreib
ungen, welche nicht durch Neuanſchaffungen bedingt wurden, ab
geſehen und damit noch die jetzige Generation und nicht erſt
deren Enkel in den Genuß von e Dividenden gelangten.
Der Herr Vorſitzende erwiderte, daßtz der Verwaltungsrath dieſen
Wunſch, welcher kein formulirter Antrag ſei, ſeiner Zeit in Er
wägung ziehen würde.

Jn der Heltrigen Verſammlung der Zeitzer Eiſen-
gießerei und Maſchinenbau-Actien- Geſellſchaft waren
18 Actionäre mit 487 Stimmen vertreten. Bilanz, Gewinn und
Verluſtrechnung wurden genehmigt und unter Annahme der
vorgeſchlagenen Dividende von 209 einſtimmig Entlaſtung er
theilt. Von den ausſcheidenden Mitgliedern des Aufſichtsraths
wurde Herr Commerzienrath Steckner-Halle wieder, ferner
Herr Juſtizrath Nebe-Eiſenach, Herr Direktor JohanniFroſe
und Herr Fabrikant G. EngelhardtZeitz neu gewählt.

Der Einlöſugscours für öſterreichiſche Silber
coupons iſt von 171 auf 170.75 Mk. für 100 Fl. vermindert
worden. Der Einlöſungscurs der Se und 4 men
Stücke der 3proc. Prioritäten der Oeſterreich.-UÜngari-
ſchen Stagts- Eiſenbahn iſt für die Woche vom 7. bis 12.
Oktober auf 81.25 Mk für 100 Fres. feſtgeſetzt worden.

Jn einer vorgeſtern r Sitzung des Verwalt
ungsrathes der Actien- Geſellſchaft „Weſer“ iſt die Divi-
dende für das Geſchäftsjahr 1888/89 auf 9/ feſtgeſetzt worden.
Wie verlautet, iſt der Gewinn aus dem demnächſt für die
Kaiſerliche Marine zur Ablieferung gelangenden „AviſoDampfer“
in letztjähriger Bilanz nicht mit inbegriffen.

7 An 10. Oktober c. läuft der Termin ab, bis zu welchem
die Umwandlung der noch im Umlauf befindlichen Zuſchlags-
Pfandbriefe der Pom merſchen Hypotheken-Aktien-
bank zu den bisherigen Bedingungen geſtattet iſt. Vom 11.
Oktober ab bis zum 25. Oktober iſt ein weiterer Termin zu un
günſtigeren Bedingungen, nämlich: 7 (bisher 8 4
(5 2 V (3 I o (2 feſtgeſetzt, außerdem kann
der Umtauſch vorausſichtlich auch noch nach dem 25 Oktober.
jedoch zu abermals ermäßigten Bedingungen erfolgen. Es wird
uns mitgetheilt, daß ſich in Folge der jüngſt r
Mahnungen in den letzten Tagen ganz beſonders Beſitzer von
5proz. zu 120 rückzahlbaren Zuſchlags-Pfandbriefen durch Ein
reichung ihrer Pfandbriefe der Umwandlung günſtiger geſtimmt
zeigen. Jm Uebrigen hat letztere in den letzten 14 Tagen nur
geringen Fortgang genommen und man wird die Liquidation
der Bank nunmehr ins Auge zu nehmen haben, falls nicht in
e Friſt noch bedeutend größere Beträge zur Umwandlung
gelangen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 8. October (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Ueber den Zeitpunkt, an welchem die Ankunft des Zaren
in Berlin erfolgen ſoll, gingen die Annahmen bis geſtern
immer uoch auseinander, nur ſo viel ſchien zweifellos, daß
der Beſuch Alexanders für dieſe Woche beſtimmt iſt. Von
einer gewöhnlich gut unterrichteten Seite wird mitgetheilt,
Fürſt Bismarck beabſichtige am Donnerstag in Berlin
einzutreffen, woraus man wiederum den Schluß zieht,
der Zar ſei Tags darauf zu erwarten. Daß der Zar
am Freitag in Berlin weilen wird, unterliegt gleichfalls
keinem Zweifel. Wie wir hören, werden in der Hofoper
bereits Vorbereitungen zu der üblichen Galavorſtellung ge
troffen. In Folge Allerhöchſten Befehls ſind für Freitag
Abend, anſtatt des programmmäßigen „Freiſchütz“, die Auf
führung des erſten Aktes aus dem „Feldlager in Schleſien“
und ein kurzes Ballet angeſetzt worden.

Ro m. Wie aus Cagliari telegraphirt wird ſtürzten
bei dem großen Orkan 800 Häuſer ein. Zahlloſe Fa
milien ſind obdachlos. Es herrſcht großes Elend, 25
Leichen wurden geborgen, doch werden noch größere
Menſchenverluſte befürchtet.

Wien. Eine Meldung der „Pol. Corr.“ aus Peters
burg dementirt entſchieden das Vorhandenſein der von der
„Köln. Ztg.“ veröffentlichten Denkſchrift des Generals
Obrutſchew.

Trieſt. Der britiſche Dampfer Lindſay mit zwei
Cholerafällen an Bord iſt in Malta angekommen. Jn-
zwiſchen iſt die Quarantäne verhängt worden.

Hamburg, 7. Oktober. Heute Mittag wurde die
Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung feierlich ge
ſchloſſen. Der Präſident des großen Comilees, Freiherrſi

W in Landeck (Schleſien) beauftragte Regierungs Aſſeſſor fF Lage, ſämmtlichen Ausſtellern die volle Platzmiet
von Ohlendorff, erklärte, das Comitee ſei in der g. r

e zurück

len zu können. Dieſe Mittheilung wurde mit lauten
ravorufen aufgenommen. Der Redner ſprach allen an

der Ausſtellung Segen beſonders dem Senat, ſeinen
Dank aus und ſchloß mit einem Hoch auf die Stadt
Hamburg und den Senat. Der Schluß der Ausſtellung
r urch Böllerſchüſſe und allgemeinen Geſang ver
ündet.

Schwerin i. M., 7. Oktober. Der Kaiſer hat aus
Anlaß ſeines hieſigen Beſuches dem Bürgermeiſter 2000
Mark für die Armen der Stadt überſenden laſſen.

Görlitz, 7. Oktober. Der hieſige Deutſch-ſociale
(antiſemetiſche) Verein beſchloß in ſeiner t Ver
ſammlung unter Vorſitz des Majors v. Mitzlaff nach
einem Vortrage Liebermanns von Sonnenberg, trotz des
Kaiſerwortes en die Kreuzzeitung unter Be
kämpfung des Cartells, einen eigenen Candidaten aufzu
ſtellen.

Dresden, 7. Oktober. Die Geſandtſchaft des
Sultans von Zanzibar beſichtigte heute alen
hieſigen Kaſernen unter d u des Kriegsminiſters. Am
Donnerstag wird die Geſandtſchaft vom Könige empfangen
werden.

Krenznach, 7. Oktober. Geſtern fand unter großer
Theilnahme der Bevölkerung bei prachtvollem Wetter die
Eröffnung der Hunsrück-Bahn ſtatt. Jn dem abge
laſſenen Feſt Extrazuge fuhren Regierungs Präſident von
Puttkamer, Oberregiernngsrath Koch, die Landräthe der
Kreiſe Simmern und Kreuznach, ſowie zahlreiche Bau
und Betriebsbeamte. Von heute ab verkehren die fahrplan
mäßigen Züge.

Rom, 8. Oktober. Der durch den Orkan angerichtete
Schaden iſt in der Provinz Cagliari am bedeutendſten.
Jn Quarto ſind in Folge des andauernden Regens noch
weitere Häuſer eingeſtürzt, wodurch wiederum mehrere Per
ſonen getödtet, mehrere verwundet wurden. Von 7000 Ein
wohnern iſt die Hälfte obdachlos. Von Cagliari wurden
Lebensmittel und Kleider hingeſandt.

Petersburg, 7. Oktober. Der Miniſter des kaiſer
lichen Hauſes, Graf Woronzow Daſchkow, der Kom
mandirende des Hauptquartiers, Generallieutenant Richter,
der Chef der kaiſerlichen Kanzlei, Flügel- Adjutant Oberſt
Graf Olſſufjew und deſſen Gehülfe, Kammerjunker
Baron Budberg, ſind heute nach Berlin abgereiſt.

Kopenhagen, 7. Oktober. Jn gut unterrichteten
Kreiſen verlautet, daß der Prinz von Wales ſeinen
Sohn Albert Victor nur nach Port Said begleitet, von
wo der Letztere mit dem Dampfer „Océanique“ die Reiſe
nach Jndien antritt.

New York, 7. Oktober. Jn vielen Städten der
Union wurde geſtern ſeitens der Deutſchen der zwei-hundertſte Dhreitag des Landens der erſten
deutſchen Anſiedler in Amerika feſtlich begangen.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S. 8. Oktober. (Preiſe mit Einſchluß der

Maklergebühr pr. 1000 Kilo netto). Weizen beſſere Stimmun
neuer 162--190, alter 175 195 Mark. Roggen feſt 165—1
Mark, bei ſchwachem Angebot. Gerſte, zbie Brau
gerſte 160-190, hochfeine in Poſten bis 197 Mark, Mittel
qualitäten weniger beachtet, ter 130 150 Mark.
HKafer, feſt, 156 165 dark. Mais Mark.Raps Mark. Rübfen M. Erbſen, Victoria 177-186. Küm
mel, excl. Sack flau 38--40. Stärke incl. Faß von 100 Kilo netto.

rima Weizenſtärke 39,00—40,00 Mark. Abfallende
Serten billiger.

Preiſe vr. 100 Kilo netto. Linſen 26—-40 M. Vohnen 16
bis 18 Mark. Kleeſanten Mark. Futterartikel ruhig
Futtermehl, 13--15 Mark. Rugsenkleie 9,76-10,60 Mark
Weizenſchaglen 8,75-—-9,00 Mark. Weizengrieskleie 9,00 9,25
Mark. Maklzkeime, hell, 10.00 11,60 Mark, dunkle
900--10,00 M. Delkuchen 14,50--15.50 M. Malz 29,50-30,50 M.
Rüböl 68 M. Petroleum 24,50--25 M. Solaröl, 0.825/30*, knapp
17,50 18 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., zubig, Kartoffel
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 56,00 M., mit 70M. Verbrauchsabgabe 35.90. dlubenſt M.

Börſennachrichten.
Berlin, den 7. Oktober. Die heutige Börſe eröffnete

und verlief ſehr feſt. Den Anſtoß der zuverſichtlichen Auffaſſung
der Lage gab die Nachricht von der unmittelbar bevorſtehenden
Hierherkunft des Zaren. Unter dem Eindruck dieſer allgemein
ren Meldung ſchnellten die Kurſe der ſpekulativen Deviſen
auf dem Bank, Bahn- und Montanmarkte ſprungweiſe in die
Höhe; desgleichen erzielten Auslandsfonds, vor allem Ruſſen-

e. e

piritus

Dienstag, den 8 October. Beginn 7 Uhr.
24. Vorſtellung. (22. Abonn. Vorſtellung. Rothe Karten.)

Gaſtſpiel von Carl Brdmann vom Königl.
Hoftheater in Kopenhagen,

Tannhäuser
und

der Sängerkrieg auf der Wartburg.
Große romantiſche Oper in 3 Akten von Richard Wagner.

Perſonen:
Hermann, Landgraf von Thüringen A. Stierlin.

DTannhänſer WWolfram von Eſchenbach L. Demuth.Valter von der Vogelweide R. Czerny.

I Biterolf M. Hutter.Heinrich, der Schreiber C. Brinkmann.
Reinmar von Zweter J. Pohl.Eliſabeth, Nichte des Landgrafen L. Kügemann.

Venus. Bertha Prosky.Ein junger Hirt V. Buttſchardt.
Erſter R. Buxbaum.weiter P Clara Pählig.ritter gen. Marg. Wachter.Vierter C. Kaminsky.

Thüringiſche Ritter, Grafen und Edelleute.
Edelfrauen, Edelknaben, ältere und jüngere Pilger,

Sirenen, Najaden, n Bacchantinnen.
hüringen: Wartburg.

Jm Anfange des 13. Jahrhunderts.
Carl Prdmann als Gaſt.

Nach dem 1. und 2. Akte größere Pauſen.

Mittwoch 7, Uhr „Troubadour“ (blau).

e e



dapiere, weſent liche Avancen. Eine das Angebot bei weiltem
überſteigende Nachfrage verlieh der Hauſſetendenz Stetigkeit.
Schluß ſehr feſt.

Waſſerſtänd'e,
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unſtrut.
all Wualle 7. Okt. 2,28 8. Okt. 2,16 847 ehe

rotha 284 2,64 0,20traußſurt Lao 180 0,10oElbeViagdeburs 6. Okt. 4 2,65 7. Okt. 2961 0,31
r den e 0,98 u e 0,64 9,34 TAnßig 180 r I1,75 0,06

Waagren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Bern 7. Oktober. Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) per 1000
KNogr. loco ſtill, Termine feſt r 1300 Tonnen, Kündigungspreis 186,6 Mk.Loco 182—-190 Mt. nach Oualität dez., Lieferungöqualität 186,5 Mit. bez, gelber
m rkiſcher 185 Mk. ab Bahu t abgelaufener Schein vom 2. d. 186,6 Mk bez.,
e Monat Mk. bez., per Oktober- November 186,25--186 Mk. bez., per Novem
er Dezember 187,75--188,26--187,5 Mk. bez., per Dezember Mk. bez., per April

Mai 193,5--195,25--194,5 Mk. bez., per MaiJuni 193,75 Mk. bez.
Rauh weizen per 1000 Kilogr. loco Termine gekündigt Tonnen

Kündigungspreis Mk. bez., Loco Mk. vach Qualität bez., gelbe Liefernngs
Mk. e per dieſen Monat Mk. bez., per April-Mai Mk. bez., per

aiJuni Mk. bez., per JuniJnli Mk. bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco höher, Termine geſtiegen, W 1850 Ton-

neu, Kündigungspreis 161,5 Mk. bez., Loco 155--166 M. nach Qualität bez., Le
fernngsqualität 162 Mk. bez., inländiſcher 164 Pck. ab Bahn bez., per dieſen RMonat
und per Oktober- November 161 162,5-—-162,25 Mk. bez., per November Dezember
162,25--163,26 Mk. bez., per Dezember Mk. bez., ver April-Mai 166,75 bis
167,25 Mk. bez., ver MaiJuni Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 135--200 Mk. dez., Futtergerſte
135--146 Mk. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco feſter, Tr e Aldnniet ca 733
ung ez., Lieferungsqualität

Mk
digungspreis Mk. bez., Loco 130--170 Mk. na
150,5 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 154—168 Mk. bez., feiner 160--16850
ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 154—1589 Mk. bez., feiner 100 168 Mk.

ruſſiſcher 152166 Mt. frei z bez., Per dieſen Monat Mk.ab Bahn bez.
per Oktober- November 148,75--1495--149,25 Mk. bez.
bis 149,75--149,5 Mk. bez., per Dezember Jan. Wir. bez., per April-Mai 1652,5
bis 162 75 152,5 Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez.

Magdeburg, 7. Oktober. Gebr. rnedergy Landweizen 188--193 Mk.,
Weißweizen Mk., glatter engl. Weizen 175--183 Mk. Rauhweizen 1603 bis
170 Mk., Roggen 160-65 Mk. Chevaliergerſte 175—-200 Mk., Landgerſie 165 bis
172 Mk., Haſer 150--165 Mk. für 1006 Kilogr.

Breslau, 7. Oktober. Roggen per Oktober 166,00 Mk., per November-
Dezember 166,00 Mk., per April-Mai 167,00 M.

Stettin, 7. Oktober,Rovember 183,00, per NovemberDez. 183,60, per April-Mai 190,50. Roggen
ſteigend, loco 156-—-158, per OktoberNov. 157,50, per Rovember Dezember 158,50,
per April-Mai 163,00. Pommerſcher Haſer loco 160-166.Köln, 7. Hliober. rin hieſiger loco 19,00, do. fremder loco 21,00, per

ärz 19,85. Ro ken hieſiger (oco 15,60, frem
ärz 16,65 Haſer hieſiger

Nov. 19,30, ver Dez. per
der loco 17,00, per Nov. 16,05, per Dez. per
loco 13,76, fremder 15,75.

Mannheim, 7. Oktober. Weizen per November 19,40, per März 20,00
3 gen per November 16,00, per März 16,26. Hafer per November 14,35, per

Hamburg, 7. Oktober. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 175,00
bis 184,00. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher locobis 270, ruſſiſcher loco ruhig, z

T- R ſt 7,60 Gd., 7,65 Br., rü orer Ja e 5 Gd. 9 Vr., per grüne r r
ſt,

e Frühjahr 8,96 Gd. 8,98 Br. Haſer per Heröſt 6 é,98 Br., ver Früh
r.

t ari s 7. Otlober, Nachm. (Anfangebericht.) Weizen ruhig, per Oktober
22,80, per November 22.90. per November-Febrnar 23,10, per Jannar April 23,40.

Roggen ruhig, per Oktober 14,00, per Januar- April 14,60.
Paris, 7. Oktober. (Schlußbericht) Weizen ruhig, per Oktober 22,80,

per November 23,00, per NovemberFebrnar 23,10, per Jan.April 23,40. Roggen
ruhig, per Oktober 14,00, per Jannar- April 14,50.

Amſterdam, 7. Oktober. Weizen auf Termine höher, per Nov. 192,

er März 200. Roggen loco t Termine ſ. r Oktober 131 137
io 133-134-—133, per März 141-— 41 140

Antwerpen, 7. Oktober. Weizen behauptet.
Hafer unverändert. Gerſte behauptet

London, 7. Oktober. An der Küſte 9 Weizenladungen angeboten
wo gftersvurg, 7. Oktober. Weizen loco 10,25. Roggen loco 6,60. Hafer

Roggen ruhig.

Rew ork, b Oktober Rother Winkerweizen loco 86. Getreidefracht 5.
Weizen per Oktober 85 per November 862,, per Dezember 877

Zucker.
Magdeburger Börſe.

Preiſe für greifbare Wagre
A. Mit Verbrauchéeſtener.

ö,. Oktober. 7. Oktober.Brodrafſfinvde M. w.Brodraffinave M. u M.Gem. Raffinade II. 28,00 M. 28,00--28,50 M.GSem. Melis I. 26,76—-27,o0 M. 26,76 M.
Kriſtallzucker I. 27,60 M. 27,60 M.II. 26,00 M. 26 00 M.Me e Ia S M. M.Welaſſe IIa z MM.

Tendenz am 7. Oktober: Ruhig.
B Ohne Verbrauchénener.
b. Oktober. 7. Oktober.Granulgted zM.

Kornz. Rend. 92 16,70 1700 M. 16,70--17,00 M.
Kornz. Rend. 16,00 16, 35 M. 16.00--33,20 M.
Nachpr. Rend. 75 11.30 13,50 M. 11,30--13,50 M.

Tendenz am 7. Oktober Stetig.

per November- Dezember 149

Weizen z loco 174,00--182,00, per Oktober

Weizen loco feſt, per 8,40 Gd., 8,42 Br.,

II. Termin preiſe für Rohzucker I. Prodnke,
r Steuervergütung.

a. frei auf Speicher Magdeburg

b. frei an Bord Hamburg
Oktoder 12,45--12,40 bez. November 12,50 G., 11,55 Br. Novemder Dezember
12,62 12,56 bez u. G., 12,60 Br. Dezember 12,655 G. Januar 12,60 G. 12,75Br. Jannar-Mär z 12 76. G. 1290 Br. März 13,00 bez. Februar. Mälz 12,860 G.
12,90 Br. Tendenz Ruhig, ſtetig.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
9., m 4urs, 7. Oktober. (Nachmittags). Rüben Rohzucker I. Produkt

Baſis 889, Rendement, neue Uſance, frei am Bord v ver Oktober 12.32,,
ver Dezember 12 50, per März 12,82],, per Mai 18,07,. Behauptet,

Parie, 7. Oktober. (Telegramm). Schlußbericht. dohzucker 58
S loco 30,50 à 32,00 Weißer Zucker ruhig Nr. 3 per 100 Kilogr., ver
y t S per November 34,25, per Oktober- Jannar 34,30, per Januar-

r

»New-Pork, d. Okt. (Telegr) Zucker (Fair reſining Muscovados)
Kaffee

Havre 7. Oktober. (Telegramm von Peimann, Ziegker u. Co.) Kaffee
iv Newp)ork ſchloß mit 5 Points Baiſſe,

Havre, 7. Oktober. Vorm. 10 Nhr 30 Min. Telegramm von Peimann
Gier n. Co.) Kaffee good average Sankoes ver Dezember 86,75, per

ärz 95,25, per Mai 95,00. Verkäuferpreis.
Hamburg, 7 Oktober. Nachmittags Good average Santkos, ver

Oktober 80, ver Dezember 80 ver März 77i1,, per Mai 77. Behauptet.Amſterdam, 7. Oktober. (Telegr.) Java-Kaffee good ordinury 52.
New-Hork, 5. Okt. (Telegramm). Kaffee (Fair-Rio) 19 Rio Nr.

7 low ordinary per November 18,47, per Januar 16.47,
Vetroleum.

Berlin, 7. Oktober (Amtl.) Petrolenm. (Raſſinirt. Standard whlte)
per 100 s mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Gekündigt g. Kündigungepreis

M. Loco ver dieſen Monat M. urchſchnittespreis M.Termine per Dezember-Januar v.
586 grkewen, 7. Oktober. Petroleum ſtetig, loco Standard withe

r.

Hamburg, 7.. Oktober. Petroleum ruhig. Standard white loco 6.85
Br. Gd. ver November December 6,80 Bri, Gd.

»Stettin, 7, Oktober. Petroleum loco 12,00.
Anktwerpen, 7. Oktober. (Telegramm). (Schlußbericht). Petroleum

raſfinirtes, Type weiß, loco 17 bez., 17 Br., per September-Oktober
v 17 Br. per November- Dezember 17i Br., per Januar-März 17 Br.

ühig.
New-York, b. Okt. (Telegramm). Raffinirtes Petroleum 702 Adel,

Teſt in NewYork 7,00 Gd., do. in Philadelphia 7,00 Gd. Rohes Petrokenm in
New-PHorf 7,556, do. Pipe live Certiſicates per November 98 Feſt, ruhig.

Sbiritus.
Berlin 7. Oktober. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 00 10000

Liter nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigtſer r Kündigungspreis M., per dieſen Monat per Oktober
ovember

Spiritus mit 50 M. Verdrauchsabgabe ohne Faß. Stil l. Gekündigt
59000 Liter. Kündigungspreis 53,00 M, Loco ohne Faß 64,9--55,0 M. Loco
mit Faß M., per dieſen Monat 52,8 bez., ver Oktober- November

bez., per Dezember 56,8 bez., per April Mai bez.
Spiriinus mit 70 M. Berbrauchsabgabe. Feſter. Gekündigt 60000 Liter.

h v 33,50 M. Loco ohne Faß 34 6—36 34,7-—-34,9 bez., mit Faß loco
M., ver dieſen Monat 33,5-—33,4—33,6 bez., per Oktober- November

322—32--32,2 bez. per Rovember Dezember 33,7—316—35,9— 97,8 b per Dez.
S bez. per Januar-Fedruar bez., per Forrug iürz
bez., per April-Mai 32,6--32,9--32,8 bez,, per MaiJnni 33,0-33,1 bz.

Magdevurg, 7. Oktober. (Hermann Walther.) Kartofſelſpiritus ſtill
Loco ohne Faß unverſienert bei 50 M. Berbrauchsabgabe 54,60 55,00 M., desgl

v m Verbrauchsabgabe 35,40 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der
ebinde.

Leipzig, 7. Oktober Sptritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit
50 M. Verbrauchsabgabe 54 60 M. nom., mit 70 M. do. 34,60 M. nom.

Nordhauſen, 7. Oktober. Branntwein 452 für 100 Kilogr. ohne Faß
Se grt 63—65 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Branntwein

abrikanten.
Breslau, 7. Oktober. Spiritus per 100 Liter per 190 proc. exel, 60 M.

Verbrauchsabgaben per Oktober 53,60, do. do. per November- Dezember do.
do, per April-Wiai do. 70 M. Verbrauchsabgaben per Oktober 33,50.

Hamburg, 7. Oktober. Spiritus ſtill, per Oktober- November 23,50
Br., November- Dezember 22 00 Br., per April-Mai 21,60 Br., per MaiJuni 21,76

Stettin, 7. Oktober. Spiritus behauptet, loco ohne ſaß mit 50 M.
Konſumſteuer 54,60, mit 70 M. Konſumſteuer 34,50, Oktober- November mit 70 M.
32.30, per November- Dezember mit 70 M. 31,80, per April-Mai 32,50.

Polen 7. oper Spiriins loco ohne Faß, (b0er) 52,80 do, loco ohneFaß 70er 33,00.
Oele. Oelſagten. Fettwagren.

Berlin, 7. Oktober. (Amtl.). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine
ruhvig. Gekündigt LKentner, Kündigungspreis Mark. Locomit Faß Loco ohne ſaß M., per dieſen Monat 64,764, b 64,6 bez.,
ver Oktober- November 63,4 bez., per Rovember- Dezember 62,7 bz., ver
Dezember- Januar 62,4 M., ver April-Mai 1890 60,7--50,5 bez.

Breslau, 7. Oktöber. Rüböl per Oktober 73,00, Novbr- Dezember 67,00.
Hamburg, 7. Oktober. Rüböl uygrong ruhig, loco 69,00 M.
Stettin, 7. Oktober. Rüböl ſtill, ttober- November per

AprilMat 61,60.
Köln, 7. Okt. Rüböl loco 73,00, per October 69,90, Mai 1890 62,10,

Telegramm). Rüböl ſteigend, per OktoberParis, 7. Oktober.
67,50., per November 68,00, per November Dezember 68,26, per Jannar- April 68,60.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 5. Oktober. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 116 M.,

für 1090 g. Cocosnußkuchen, deutſche, 135--150 M. für 1600 kg. Bannmwoll
ſaatkuchen 130--135 M. für 1600 kg. Erdnußkuchen 135-- 160 M. ſür 1000 X je
nach Qual. Rapskuchen 140- 150 M. für ſ000 kg. Leinkuchen 160 M. für
1000 kg. Palmkernſchrot 100--1056 M. für 1600 kg.

Hamburg, 7. Oktober. Schwefelſ. Ammoniak 26- 26,60 M. ſülr 100 F5
m d et Httober Solpeter, roh. Chili 8,20--8,25 M., raff. Chili

Kali-SalpeterHamburg, 7. Oktober. Düngſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 18--22 M., do.
phosphorh. 65--75 10--13 M., Rock-Phosphorhalt. 70-85 8,50--12 M., do*0-—65 4,60--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14-18 M., Knochenmehle 94.60-14,00

v Hülſenfrüchtenfr eBerlin, 7. October (Pol.-Präſ.). Erbſen gelbe z Kochen 30- 20
Svpeiſebohnen, welhe, 22-40 M., Linfen 56--28 M. per 100 kg.

Berlin, 7. October (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco feſt. Termine
Gekündigt t. Kündigungépreie M. Loco 124--128 M. nach Onalitätper dieſen Monat M., per Sept. Oktober

Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 160--200 M., Futterwaare 160-168 M.
nach Qualitöt.

Wien, 7. October. Mals

T

Mai-Juni 5.,75 Od., 5 80 Br,
New ork, 5. October. (Telegramm), Mais (New) 40,,

per September 5,74 Od., 5,76 BDr., per

X

Mehl.
Berlin, 7. Octkober. (Amil.) Roggenmehl Ne. O v. per for «g brutto
Sack. matt. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M., per dieſer

inkl. Monat 21,8, bez,, ver SeptewberOktoberbez. per Octob. Növemb. 22,2 bez., per Rovemb.Dezemb. 22,4
bez., ver April-Mai bez. SParts, 7. October. Rachmilkags Schlußvericht.) Mehl ruhig. per
et per Oktober 53,75 per November- Februar 53,25 per Januar-

pril 53,40
New-Pork, 5. October (Telegramm). Mehl 2 D. 90 E.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 7. October. Weizenmehl Nr. 00 26,5--23, Nr. 0 73,

Feine Marken über Notiz bezahlt Roggenmehl Nr. 0 und
M. bez. do. feine Marken Nr. O und 1 23 -22, M. bez.

Nr. 0 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.
Berlin 7. October. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg brutto inkl.

Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt 200 Sack. Kündigungspreis 17. M.
Prima- Qualität loco M., ver dieſen Mongt M., DurchſchnittspreisM., per Nov. Dezember M. bez.

Trockene Kartoffelſtärte per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäftslos,
Gekündigt Sack. Kündigungépreie M. Prima-Qnalität loco

M. nach Qualität, ver dieſen Monat G. bez., DurchſchnittépreisM. bez., ver Sept „Oktob. M.
troh. Hen.

Berlin, 7. October. (Pol.Präſ.). Richtſtroh bie 850 Mk., Hen,
8,50 bis 6, M., Per 100 kg

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 7 October. (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch, v. der Keule, 1,00--.50 Mz,

Bauchfleiſch 0.90 1.30 M. Schweinefleiſch 1,20--1.80 M., Kalbfleiſch 1.00--1.60 Mgneiſeſſh 80— i M. Buer 180--280 M. ver g. Cier 60 Stue
240—4,00

Kartoffeln.
Verlin, 7. October. Pol. Pruüſ.). Kartoſfeln 3.75—5,63 M. ver 166 Kg,

Vanmwolle und Wolle.
Liverpool, 7. October. (Telegramm). Baumwoſle. (Anfangebericht)

Muthmaßlicher Vmſatz 10000 B. Ruhig. Tagesimport 11000 B.
Lwerpool, 7. October. Rach mittags 12 Uhr 190 Min. Banmwolle.

mſatz 8000 B., davon für Speknlation u. Export 660 V. Feſt. Middl. amerik,
Liefernng: Träge.

Metalle.
Amſlerdam, 7. October Nachmittags. Bancazinn 545,

Frankfurt a. M., 7 October. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.
127,70 Br., 126,70 G

Glasgow, 7. October. Die Berſchiffungen betrugen in der vorigen Woche
8700 Tons gegen 8500 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Glasgow, 7. October. Vormittag 11 nhr. Roherſen, Mixed numdert
warrants 52 sh. 6 d. Stetig.

Glasgow, 7. October. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 52 sh. 1 d.

Hamburg, 7. October. Süber in Barren für 1 kg 126,50 B., 126.-- G.
Rotterdam 7. October. (Nachmittag). Telegramm der Herren M. H

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Banka ba Billiton 542, ſ.
London, 7. October. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cie.

hier). Chili- Kupfer 43 per. 3 Monat 42.
London, 7. October. Abend.

vier.) Zinn: Straits 89/,, Auſtral. 90 r
Lon don, 7. October. Silberbaärren inn 89 Lſtrl.urütrh rin int 24, Lſirl., Blei engl. 129, vſiri., pan. 120 Lſtrl.

u e er 9 rl.4 ewHor, d. October. Zinn Straite 20,60 Doll,, Eiſen Nr. 1 Collnes
23 25 Doll.

a der Herren M. H. Lorenz n. Cie,
Lſtrl.

ſchwere von
43 44 Kr. leichte von 45--46 Kr.

wird nicht 59 eräumt. la 56-59IIIa 39--43 M., IVa 32-37 M. e 100 Pfund Fleiſch
Schweine Ia. 64-65 M., kleine aus eſuchte Poſten auch darüber IIa

Waare ſowie Magervieh hinterließ Pererharg Ia. 44--48 Pf.
e

ara). 2 gut.) Preiſe p. 100 Pfd.
ual. M. Lebendgewicht 58 M. n tge wie ühe 1

Qual. M. Lebendgewicht 64 M. e z 2 Qual. Lebend
Le

ewicht, 2. Qual. 30 M. M. w. wo 3. Qual. 25 M.ebendgew. M. Schlachtgewicht. 69 M. LeM. Schlachtgewicht, 2. Qual. 66 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3.
64 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier Qual. M Lebend
gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewichz
S M. Lehendgewicht M. Schlachtgewicht. 1519 Stück Schlachtvieh. Anmerkung:
Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Berantw et h Hyn Richard Tone für Politit
euilleton und den übrigen ausſchließlich des Nachbezeichneten; Redakteur

artin Leiſt für Lokales n Theater und Müſik; L. Lehmann
für den Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von diſ, Uhr Morgens an. Der Ghefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10-— ihr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten wendet
man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.
i 10 i und von 12-- Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und

Geſchäftsangelegenheiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

Eiſenbagnn- Stamm und Stamm Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig f. Umrechnungs-Courſe:
d 4 t z III.Berliner Börse vom 7. October. NrioritätsActien. 7 Dowotr Gruvder. I u o. 200 u n r t d gerOHividende 1858 Böhm. Nordbahn Gold 102,606 v do. S o 109, 60 k. 1 Dollar 4 Mk. 26 Pf. 100 RubelPrenußiſche und deutſche Fonds. AachenWMaſtricht 23 69. 9ödz Dux-Bodenbach II. b 1.09 d Fianinger e Pr.-Pfoöbr. 4 1134,90B 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk,200z0 DuxBodenbach 7 230, 26 v do. do. III, Gold 6 08,606 eining. Looſe 4 27 500De che dkeiche unleihe Goüiz. CarlLnbdwigebahn 4 62, d DuxPrag, Gold 18, 906 Preuß. Bodener., rücz. 110 65 500 Wechſel.Preuß conſol Biaats Anleihe 106. 80bz v Gotthardbahn 6 185, 60dz B Galiz. Carl-Ludwigeb. gar. 85, 50 do. III, 100 65 1107,75G f
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